Die Ortsnamen des Bezirksamtes Cham by Schmidt, Willibald & Brunner, Johann
Die Ortsnamen
öes Bezirksamtes tham
von
Stubienrat willibalö Schmiöt in Vaö Tölz
unö
swöienöirettor a. D. Johann Vrunner in lham.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02395-0065-0
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02395-0066-6
Hzzellen.
* Boyer. Urbar. v. I . 1240 und 1280. 36. Bd. Monumenta Boica.
* Dr. M . Doeberl: Negesten und Urkunden zm Geschichte der Dipolbinger
Markgrafen auf dem Norbgau.
* Origtnal-Pergamenturkunden der Stadt Cham (1084 Stück) und Chamer
Akten.
* Schmidt Willibald: Die Ortsnamen des Bez. A. Viechtach. Jahresbericht
des Histor. Vereins f. Straubtng und Umgegend. 27. Jahrgang. Strau-
btng 1N5, S. 36-73.
* Derselbe: Slavenfiedlungen im Nordwald. Zeitschr. Die Oberpfalz 1924.
S. 210-215.
* Brunner Johann: Geschichte der Stadt Cham. Cham 1919.
* Derselbe: Helmatbuch des Bez. A. Cham. München 1922.
* Erben W : Ein sberpfälzlsches Register aus der Zeit Kaiser Ludwigs des
Bayern. München 1908.
* Dr. Aobert Thomas: Dle Ortsnamen der Gegend um Negensburg.
Berhdlg. d. Histor. Ber. b. Oberpfalz, 71. Bd. S. 1-28.
* Dr. Margaret Bachmann: Die Verbreitung der slavischen Siedlungen
w Nordbayern. Erlangen 1926.
* Das Chamberich Beilage zum Chamer Tagblatt 1926—1928.
* E. Foerstemann: Altdeutsches Namenbuch. I. Band. Personennamen,
Bonn 1900.
* Schmeller A.: Bayerisches Wörterbuch. 1827-1837;
* Wackernagel: Altdeutsches Handwörterbuch. Basel 1891.
* Wallner E.: Altbairtsche Siedlungsgeschtchte. München 1924.
* Eberl B.: Die bayerischen Ortsnamen als Grundlage der Siedlungs-
geschichte. München 1926.
* Ntlkloftch: Die slavischen Ortsnamen aus Appellativen. 1872.
* Nrllckner A.: Die slavischen Ansiedlungen in der Altmark u. im Mag-
beburMchen. 1879.
Abkürzung«!.
Ch. U. u. Ch. A.-Chamer Urkunden u. Ch. Akten. MA.-Munbart.
p.l>I.«-Personennamen, O.N -Ortsnamen. P.N.-Familiennamen. N.d'I.-Flur-
namen. (D.j-Dors u. Vemewde, St.-Stabt, W.-Weiler, E-Cinöde, G.-Te-
meinbe; ahd.-althochdeutsch, mhd.-mittelhochdeutsch, nhd-neuhochdeutsch.
P-Foerftemann. ^.».-Monumenta Noica. Schm-Schmeller.
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AchterlingsHof (D. G. Obettraubenbach) Alte Formen
fehlen. Hof des Achterling.
A l b e r s d o r f (W. G. Engelsdorf) Siedlung des Albero(«Adal-
bero), vielleicht mit Ausfall des t: Albert.
Altenmarbt (D.) 1135 Altenmarbt. 1200 Altenmarkt et
Gowenha. Gowenha ist der '/< Std. davon entfemte Ianahof.
A. ist ein typifches Straßendorf, war einst Edelfitz und eine
Propftei des Klosters Neichenbach 1437. I m alten Markt (im
Gegensatze zum neugegründeten Markt Cham.)
Altenftadt (D. G. Cham) Ch. U. 1402 die Altenstadt:
erhielt diefe Bezeichnung i. I . 1210, als Herzog Ludwig der
Kelheimer die Neustadt Cham auf ihrem jetzigen Platze erbaute.
A l tmüh l lE. G. Runding) alte Mühle.
Ammerl ingshof (E. G. Thierlstein) M A . Ammelr)shof.
Ch. A. 1612 Emmerichshof, alfo Hof des Emmerich; (f. Cham-
berich Nr. 55 v. I . 1926.)
Anderlmühle (E. G.Naindorf) Mühle des Anderl-Andreas.
Anger (D. G. Loifling) Urfprünglich felbftändiges Land«
fassengut der Hofmark Loifling. (Chambertch Nr. 71—74 von
I . 1N6 u. Nr. 1 und 2 0. I . 1927). I n Cham lag vor dem
Burgtor 1400 der Anger mit Häufern und Gärten, 1554 die
Neumühle auf dem Anger und bei Altenftadt der Sau«Anger;
ahd. angar, mhd. anger, eingezäuntes Grundstück, das dem
Flurzwang nicht unterworfen war, vielmehr in Sondernutzung
stand: jedenfalls fchon in alter Zeit eine Grasfläche.
Arnfchmang (D.) ehemals Hofmark M A . Oanfchwang:
ii?3 Arinswank, 1200 Arnfwank, 1360 und 1395 Arnfwanch,
1418 Arnswang, 1521 Ornswangk. (Chamberich Nr. 37 ff. 1926).
Wang, ahd. mang, mhd. manc, manch, Grasgefilde, waldfreie
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Orasebene, für Weidewirtschaft besonders geeignetes Gelände.
Siedlung des Artn (P.I. 133) p.N. Arn.
Atzenzell (D.) ehem. eine Hofmark. 1270 Ntzelcelle, Eh.
U. 14»1 Aeczenzell, 1642 Atzenzell. Das Grundwort Zell weist
auf eine Gründung durch ein Kloster hin. Iellhof des Azo
(P.I. 219) oder Azzilo (221).
A u (W. G. Engelsdorf) ahd. auwa, mhd. ouwe, nhd. Au,
ist verwandt mit dem lat. Wort aqua«Wasser und bedeutet
«Wafserland", Flußau, nasse Wiese.
Aumühle (E. G. Engelsdorf) Mühle in der Au. Daß eine
Wühle in unserm Bezirke zu einem Hofe gehörte, dürfte fehr
felten vorgekommen sein. Dagegen hatte jedes Adelsgut eine
Mühle, die dann Hofmühle hieß.
Baierberg (E. G. Schorndorf) mit dem P.N. Baier beftimmt.
Balbersdorf (D. G. Habersdorf) M A . Bolwasdoaf. 1240
Paldewinsdorf, 1280 Paldewinsdorf, Ch. U. 1419, 1432, 1491
Palberstorf. Siedlung des Baldewin p. I. 242.
Baracke, Stadtteil oon Eham. Als in den Jahren 1859
und i»60 die Eisenbahn von Schwandorf nach Furth i. W.
gebaut wurde, errichtete man für die fremden Bahnarbeiter
außerhalb Cham Baracken, wo sie Verköstigung und Unter«
bunft erhielten. Volkstümliche Bezeichnung: »f da Baraggng.
Baracke ist ein Lehnwort des 30jährigen Krieges, franzöfifch
baraque, ital. baracca, fpan. balaoca- Hütte aus Luftziegeln.
Quellwort nach G. Baift svan. bai-ro „Lehm;" (Kluge 40) seit
1695 in unfern Fremdwörterbüchern verzeichnet.
Bar t lberg (E. G. Thierling) M A . Bartlbear. Berg oder
Bergfiedlung eines Bartl-Bartholomäus.
Belmitz (W. G. Loifling) I m Kataster des Finanzamtes
Cham als Prölitz bezeichnet, im topogr. Atlas 0. Bayern steht
Belmitz 1 slavisch? Bachmann hat diesen Namen nicht.
Berghäus l (E. G. Thierlstein) Junge, bescheidene Sied-
lung in hoher Lage, Häusl am Berg; ist nun abgebrochen.
Nerghos (E. O. Neuhaus) Hof am Berg.
Beutelsbach (W. G. Grafenkirchen), 1642Peutelsbach (oon
drei Höfen feit 1638 alles öde). Man könnte an einen ? N
Vodal. Putul denken (P.I. 322; vgl. Butileshufa). Doch ist
das Bestimmungswort wohl anders zu erklären. Beutel, Büttel
ist ein häufiges Bestimmungswort bei Brunnen; ahd. biutta,
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mhd. bklte-Trog, Mulde, Wassertrog am Mühlrad: bluttinen-
mit Trog versehen. Beutelmühle aber noch von beuteln ^ahd.
biuteln)- Mehl sieben; f. Schm. I. 305.
Vindelfeiyen (D. G. Obertraubenbach). Teige-Vertiefung
im Boden, wo sich Regenwasser sammelt und dann versiegt;
heute noch ringsum Sumpf und nasser Grund. Bindl-Nesitzer-
name; s. Haberfeigen.
B i rkmühle (E. G. Grafenkirchen), Mühle, bei den Birken.
B i r l ho f (E. G. Engelsdorf). B i r l ist der volkstümliche
Ausdruck für Bühl; alfo Hof am Bühl und zwar urfprüngl.
Birkenbühl. Könnte auch von dem pdi Bierl herkommen, der
heute noch ziemlich häufig ist.
Bi rnbrunn (D.) war ein Landsassengut und gehörte zur
Hofmark Gutmaming. ls- Chamberich 192? S. 89 ff). Ch. U.
1391 Pirnbrunn, 1482 Pirnprun, Ch. A. 1603 Pirnbrunn. Quell-
brunnen bei einem Holzbirnbaum.
Blaf ihof (E. G. Sengenbühl), Hof des Blast (Blafius).
Blauberg (W. G. Raindorf), Neusiedlung um d. Jahr 1880
entstanden. Ch. U. 1489 Plabenperg (am blauen Berg); der
Berg hat feinen Namen von dem blauen Granit, der da in
großen Steinbrüchen gewonnen wird. Der hintere Teil der Neu-
siedlung heißt volkstümlich »Ruhland".
Blumhof (E. G. Nötzwartling), i280Pluomhof; ahd.pluoma,
mhd. bluome, nhd. die Blume. Der Blum, ahd. bluomo, mhd.
bluome-Graswuchs; Hof im Weideland. Blumbesuch-Weiderecht.
Boden (W. G. Sattelpeilnftein), 819 Boden; ahd. bodam,
mhd. bodem; Siedlung am Berghang.
Brennet (W. G. Willmering), durch Wegbrennen des
Waldes gewonnene Rodung.
Bruckmühl (E. G. Ränkam). Das Bestimmungswort weift
hier nicht auf eine Brücke hin, fondern fehr wahrscheinlich auf
einen gebruckten (mit Prügeln gefeftigten) Weg in sumpfigem
Grunde. Nicht weit davon zog die alte Heer- und Handelsstraße
von Cham nach Böhmen, von der die Akten melden, daß sie
in der Hohlgasse bei Warmleiten „gebruckt" war. Solche ge-
bruckte Fahrwege durch Sumpfgebiet heißen im Bayer. Walde
„Ochsenklaviere". Auch die Mühle bei Altenmarkt heißt 1576
Bruckmühl: daneben führt ein Steg über den Bach.
Brückt (E. G. Katzberg), Siedlung an der kleinen Brücke.
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B r u n n (W. G. Penttng), Siedlung an der Quelle. I n der
Nähe streicht der Quarzgang des „Pfahls" vorbei, der an seinem
Südhang sehr trocken, an der Nordabdachung bei Brunn sehr
quellenreich ist.
Brunnendorf (Vorstadt von Cham). 1130 Prunnendorf,
1480 Prunderdorf, 1526 Plunderdorf, 1743 Prunnendorf. Bestand
schon, bevor die Stadt Cham i. I . 1210 auf ihren jetzigen Platz
verlegt wurde. Eine starke Quelle entströmt dort dem Boden,
die jetzt am Bahndamm gefaßt ist. Diese ist genannt in einer
Ch. U. v. 1.1425: „Der Graben (Stadtgraben) bei dem äußeren
(Spital)-Tor von dem Damm aufwärts bis zum Brunnen."
Vrunnho f (E. G. Nänkam), Hof an einer Quelle.
Buchberg, Burgruine auf dem Buchberge bei Windifch-
bergerdorf, der älteste Edelsitz im Bez.A. Cham, schon 907 genannt.
1202 Buchberg. Daher stammt das einst sehr ausgebreitete M i -
nifteMlengeschlecht der Puchberger; (f.Chamberich Nr. 50ff.l926).
Bucherhof (E. G. Schorndorf), wohl 5 .N .
Buchermühl (E. G. Kager), Mühle eines Bucher. P .N,
vergl. in Bez. A. Kötzting Buchermühle, G. Nittsteig. 1580 Pu-
chermül, 1665 Pucherbüll, 1830 Kiespuche-Kieskleinftampfmühle,
also ein „Pocher". Zu jeder Glashütte gehörte ein „Kiesbucher"
und eine „Hausmühle". I n Rittfteig (an Stelle des Nagler-
hauses) früher eine Glashütte.
Nüchfenmühle (E. G. Sattelpeilnstein) Ch. A. Pizenmühl.
Das Bestimmungswort ist hier wohl „Die Büchsen", ein Ge-
treidematz (in Reyensburg 2 Büchsen- i Schaff) Schm. I, 198.
I n Viechtach (Ndb.) befindet sich ein früherer Edelfitz „auf der
Pixen"; an der Straße von Gotteszell nach Viechtach ein gleich-
namiges Wirtshaus. ( I n Nürnberg „Büchsen"- viel trinken.
Schm. I, 20ch.
Cham (St.) 1125 Kambe, 1240 Kambe, 1270 und 1349 Chambe,
1800 Kamm; kommt wohl vom Keltischen kemb-winden, kam-
bo—s-kmmm. Die Stadt hat ihren Namen wahrscheinlich von
dem in vielen Windungen dahinziehenden Chambflutz, der bei
Altenstadt-Cham in den Regen mündet.
Ehameregg (D.) war einst eine Hofmark. Die Ruine
Chameregg, vom Volke Odenturm genannt, liegt auf einem,
gegen die Regentalebene vorspringenden Absatz des Lamberges
bei Chammünster. Egg, ahd. ekka, mhd. ecke-Spitze, vorsprin-
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gende Höhe. Für Burgsiedlungen waren solche Plätze beson-
ders geeignet.
Chammünfter (D.), ehem. Kloster bei Cham, als O l l a
apuä (^Kambe um das Jahr 740 gegründet, (s. Chambrich
Nr. 8 v. I . 1928). Eine Gründung des Klosters St. Emmeram
in Negensburg; Wirtschaftskloster: liegt VzStd. von Cham
entfernt, ursprüngl. Pfarrkirche und Pfarrsitz von Cham. Ch.
U. 1334 Münster, im 15. Iahrhdt. Münster und Chammünfter,
von 16. Ihr t . an Chammünfter. 1200 Münster, 1243 Monster.
Daberg (W. zur Stadt Fürth gehörend). Ursprünglich Pl1>l.
Die M A . Doberg ließe an »Tagberg" (vergl. Abendberg u.s.w.)
im Gegensatz zur Nachtweide (Aucht) denken; doch ist wahr-
scheinlicher und ebenfalls der M A . entsprechend die Erklärung
mit ahd. Daha, mhd. Dahe - Ton, Lehm, Tegel.
Da lk ing (D.) WA. Dalking (helles a), einst Edelfitz der
Herren von Talkingen, 1185 Taelching, Ch. U. 1529 Talkiny,
1612 Dälckhing, 1683 Dalching. Ein zur Deutung geeigneter
?>I (etwa des Stammes dala p. I, 399) lieh sich nicht ermitteln.
Darstein (D. G. Obernried), M A . Doarnftoa; einst Höhen-
burg der Donnerfteiner. 1240 Dornspoltersperge, 1280 Donrperg,
1332 Donnerftein: Ch. A. 1461 Donrstein. Vielleicht ist die Form
von 1240 doch verschrieben für Dornpoltefperge (fp statt p wegen
des gleich folgenden fp). Dann wäre die 646 m hoch gelegene
Siedlung benannt nach einem sonst freilich nicht belegten Dorn-
polt (oder Donerpolt). Vergl. dazu Namen wie Donarpercht,
Donarpret u. a. k?. I, 1467), die mit dem Namen des Gottes
Donar gebildet find.
Deyelberg (D. G. Nänkam), 1055 Tichanesberg. Wenn
Tichanesberg richtig überliefert ist, fo ist zu deuten „Berg(sied-
lung) des Tichan". Dieser ?I>I ist freilich sonst nicht bekannt.
Degl nennt das Volk den blaugrauen Lehm. Degelberg liegt
auf Löhgrund.
D inz l i ng (D. G. Sattelpeilnstein) Ch. A. 1487 Tüntzling,
1510 Tüntzling, 1558 Düntzling, 1566 Tintzling, c. 1600 Dintzling.
Siedlung des Tunzilo. (p. I, 434).
Döberf ing (D. G. Dalking) 1240 Toberfchingen, Töber-
schingen, 1270 Toberfing, 1338 Döberfing 1^ L 36, I I : 1424 Dö-
berfing ^ l L 26,1531 Döberfing. Vachmann 39 stellt den O5I zu
einem mit 6oblu - gut gebildeten flav. l
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Nürnberg (E. G. Amschwang). Am dürren Berg.
Eichberg (W. G. VUzing) einst Berg mit Eichenwald.
Eichert, Eichet - Eichenwald. Veryl. Gferet, Thannet.
Eichmühle: (E. G. Arnfchwang). Der Hang neben der
Mühle war mit einem Eichenbestand bewachsen.
Einfaltsberg (E. G. Sattelpeilnstein). Alphaltersbery (Sal-
buch der Hofmark Loifltng v. I . 1625). 1369 Apffalter; ahd.
aphaltar - L^felbaum, ahd. tar, tra - Baum (Holunder, Wa-
cholder), also verdorben aus Apfalterberg, Berg mit Apfel-
bäumen.
Elend (E. G. Schorndorf). Jammer, Elend und Not heißen
drei Höfe in der G. Schorndorf. Der Boden foll jetzt nicht
schlecht sein; doch legt der „Hundsberg", an dem sie liegen
das Gegenteil für früher nahe „Elend" kann ursprünglich
auch der neugewonnene Siedlungsraum am Nande der Ge-
matkung sein.
El lersdorf sW. G. Schachendorf). Ist es das Leninsdorf
des Urbars von 1224? Da alte urkundliche Formen fehlen, ist
das Bestimmungswort schwer zu enträtseln. Jedenfalls ist es
ein ? N , etwa Ellun (p. I, 80) oder Ellancheri, Ellinhart.
Elsing (W. G. Rhanwalting), Ch. A. 1474 Olfing; dieses
ö ist wohl durch Nundung des e entstanden. Siedlung eines
Elis oder Elifo (p. I, 78).
Elst (E. G. Nöhwartliny). Alte Formen fehlen; es handelt
sich jedenfalls um einen urfprünglichen N>I . I?. II, 64 bietet
eine Gruppe Alistus, die er eher für deutfch als keltisch hält
und unter die er Alft und Elst einreiht. I n den Niederlanden
liegm 5 Orte Anest und 9 Orte Elst, in Belgien 4 Elst, in
Deutschlands Alst. Eine Deutung gibt er nicht. Unser Elft
scheint nicht auf Alft (Alift) zurückzugehen, wenn die Schrei-
bung Ilst berechtigt ist. Der Ort Elst liegt an der Warmen
Leite. Die gegenüberliegende Leite trägt den Namen Ilst.
Tollte zu deuten sein „ein Elfet"- Ort, wo die Elsebeere (El-
ritze) in gröheren Mengen wächst?
Enyelsdorf (D.) Ch. A. Engeleftorff 1458, Englstorff 1491.
Siedlung des Engel, Engeli (p. I, 108).
Enk larn (W. G. Arnfchwang), WA. Eandlen. Die Wur-
zel laren - Wohnsitz oder Heim? Zu dieser Bedeutung stimmt
auch die MA-Form dieser Ortsnamen auf ling: Esling st.
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Eslarn, Winkling st. Wtnklam: daM auch Endlen st. Enklam;
lam ist hier ling? WA. Nunsten u. Ziflen st. Nunsting u.
Zifling. Ohne ältere Formen ist nicht zu entscheiden, ob bei der
Deutung von der Mundart oder der Schreibung auszugehen ist.
Enkel, ahd. anchal, onchila - Splitterteil einer Hübe: viel-
leicht zu ahd. encho, mhd. enke - Knecht. Schm. I, i t t : der
Enke-Knecht beim Vieh und auf dem Acker. Die WA. liehe
auch an mhd. endel, endeloft - „äuherst" denken; ze den ende-
laren - bei den Leuten an der Grenze (der Gemarkung).
Faschaberg (E. G. Loifling). WA. Fofchabea. Ohne
ältere Formen nicht zu erklären.
Faustendorf (D. G. Arnfchwang). Ch. U. 1440 Albell
von Fautzendorf. Vielleicht von ?5I Faso vom Stamme Fasa
(im 8. Iahrhrt. ein Fasenburger l^. l, 500) oder Fasto vom
Stamme Fasti.
Ficht Hof (E. G. Pemfling) wohl Hof bei den Fichten.
Friedendorf (W. G. Habersdorf). Ch. U. 1170 Friden-
dorf. lHist. V . 30,97). 1367: Jordan der Haugel, Bürger zu
Cham, vermacht einen Zins auf feinem Hofe Friedendorf zu
einem ewigen Seelgerät. Siedlung des Friedo (p. I, 52»).
Fr ied ing (W. G. Pitzling) 1003 Fridinga, Ch. U. 1240U. 1491
Fridingen. Siedlung eines Friedo. (p. I, 528).
Fu r th i . W . (Stadt). 1086 Vurti; ahd. fürt, mhd vurt -
Furth, Übergangsstelle durch den hier seichten Chambfluh. Die
zur Stadt Furth gehörenden Orte Daberg, Dieberg, Klöpfels-
berg, Ochfenweid, Oesbühl, Schasberg, Aepflet, Aiglshof, Ant-
lesbrunn, Bäckerlohe, Bärnfurth, Böhmerftrahe, Fuchsbrunn,
Höll, Plätterberg, Sag, Sagberyl, Schiehstätte und Sauberg
entstanden erst nach der VerteUung des Gemeindegrundes an-
fangs des 19. Jahrhunderts.
Garten (D. G. Nunding), gehörte zum Schlohgut Run-
ding, ahd. garto, mhd. garte.
Geigen (W. G. Willmering) Ch. U. 1603: eine Wiese
zwischen dem Walde des Christof Leucht! zu Plunderdors, der
Geige des Hans Weinperger auf der Stegmühl und der Spi-
talwiefe. Damach könnte wohl diefer O N auf ein geigenför-
miges Orundftück zuMckgeführt werden. 1424 an der Geigen,
1477 an der Geygen.
Geigenmühle (E. G. SattelpeUnftein) Ch. U. 1492 Gey-
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genmül. Vielleicht so benannt nach dem plaudernden GerAtsch
der Mühle.
Geisberg (E. G. Atzenzell), Berg, wo man die Megen
weiden ließ.
Gferet (E. G. Raindorf) Geföhret - Fichtenwald, ahd.
foraha, mhd. forhe, Föhre; ge - Vorsilbe mit Sammelbegriff
z. V. Gehölz; et (eigentlich ach, ahd. achi) - Nachsilbe mit
Sammelbegriff z. B. Staudach, Birkach, Thannet.
Giglberg (E. G. Loifling) war anfangs tws l7. Iahehrt,
adeliges Landsaffengut. M A . Gieglbea(g), kaum von Giyl -
Agidtus, fondern ^Gockelbery". Ein Giglberg heiht 1146 ^ k -
kelenberg zu bair, gückel ^Hahn"; gegenüber liegt Hiendlberg,
1699 Hiendlberg, 1539 Hundlperg, ahd. Huon-Huhn. (Wall-
ner S. so).
G i lnho f (E. G. Schorndorf), Hof des Giln - Ayid.
Gö t t l i ny (W. G. Niederrundiny) 1240 Gotelinyen; Th.U.
1421 Gotling, 1673 Götltng, 1689 Göttliny: 1341 Hiinfel «md
Rüdiger Götlwger, 1304 Reimboto Götlinger Siedlung eines
Gotilo (p. l, 660).
Götzenbühl (E. G. Aunding), Oötz (2. Fall Götzen) ist
wohl Kurzform eines Perfonennamens, etwa für Gottfried;
Götz hier alfo Vesitzername.
Grabitz (D.) 1086 Grawat, (ktv 12,97), 1218 Grapitz, 1427
Kräwitz, Krewitz, 1670 Kräwüz. Zur Schreibung von 1218 an
könnte man erinnern an Grabicz in Galizien, das mit „Bu-
chenwald" erklärt wird, fowie an krovioe - Gebüfch. Wohl
slavisch. Kühnel setzt ähnliche Flumamen zu altslav. lnivu -
krumm, z. B. Kreiwitz^ Kraebechen, Kreiweitzen, Kreibeitzen,
Krabeitzen u.s.w. und Bachmann erinnert an Grabitz Wofen,
Rügen, Steiermark), Grapitz (Pommern),. Knbitz (Böhmen).
Graba (Thüringen), Grotzyrabe (Schuften). Schm. l, 983 beu-
tet „das Grabfeld" am Main aUch vom flavifchen grabb -
Hagebuche und meint, es könMe sich um ein früher noch im
Deutschen vorhandenes indogermanisches Wort handeln. Dann
wäre Grawat als Grabach - Buchenwald zu deuten.
Grafenkirchen (D.) ehem. Landfassenyut: 1452 Graven-
kirchen, 1698 Grafenkirchen: von einem Gravo, (k? I, 68?).
gestiftete Mrche (Eigenkirche).
Gras f i l z ing (D. G. WhwaMng). W A . Orafilzen: 1240
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Grasviltzingen: Das Stammmort dürfte das gleiche sein wie
in VUzing.
Gratzmannsdorf (D. G. Senyenbühl) Ch. U. 1369 Graz«
zastorf. Anfiedlung eines Grasmann oder Grasemar (p. l,
«6). Die Form von 1369 gibt schon die M A . wieder.
Gredlmühle (E. G. VUzing) Eh. U. 1532 Wolfgang
Oredlmüller. I n den Faftnachts« und Swgfpielen des 15., 16.
u. 17. Jh. heißt die schöne Müllerin meist Maryareta oder
Grete. (f. Artm Petake, die Lieder der schönen Müllerin. 55.
Programm Iglau 1904/05). Niezler Gesch. Baierns III. 108.
Apian Oberbayer. Archiv Bd. 39, S. 213: »Eine Mühle. Gretls-
mühl genannt, an der Isar. Den Namen erhielt sie von einer
Müllerstochter Namens Magaretha. Otto, der Sohn des Kai«
sers Ludwig, liebte sie und lebte mit ihr im nahen Schloh
Wolfftein wie ein Privatmann. Die Mühle behielt seitdem
ihren Namen bis auf den heutigen Tag. Er starb i. I . 1378
und ist im Kloster Seligenthal begraben."
Greinerhäusl <E» G. Vbertraubenbach). Junge, mit dem
^ N Greiner bestimmte Kleinsiedlung.
Grohbergerdorf (D. G. Pitzliny), Deutsch-Bergerdorf
zur Unterscheidung vom slavischen Windifch«Bergerdorf im Bez.
A. Cham. 1642 Grotzbergerdorf.
Grohpinzing s. Pinzing.
Grub (D. G. Sengenbühl). Die Gruborte liegen in Tal»
winkeln und haben in der Regel guten Boden, gehören aber
der späten Nodungszeit an.
Gschieh (W. G. Dalking) Ch. U. 1472 Gschieh: 1326
aplnl Oeliex« bei Amberg M . L. 36,619) und HkmanzzeNe-«
«bi«l. 623); wohl zum ahd. lio222, li22ä - Weideplatz, Weide«
wirtschaft (in Gestehe).
Gstetten (E. G. Sattelpeilnftein), zu ahd. ftat. steti. ste-
tutt ^ die Stelle einer Siedlung, dann die einzelne Wohnstatt
der Siedlung. I n Bayer Wald ist «die Gftetten" oft gleich
»Abhang".
Gu tman ing (D . ) , einst Hofmark. Ch. U. 1415 u. 1461
Gutmaring. (Chamberich 1927 Nr. 23 ff) Anfiedlung eines Gut«
mar. (k?. I» 683).
Habersdorf (W. G. Sattelpeilnftein) 1173 Hawartisdorf.
H82 Hlnvaltesdorf, 1358 Haberstorff (zw. Heybthoff u. Hagn-
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torff) und l6oo Haberstorff (zwischen Wmhoff und Reyfch),
1642 Habersdorf, 1580 Habersdorff. Siedlung einer Haduart
(5. I, 797).
Haberfeigen (W. G. Orabih), ehem. Edelsttz; f. Bindl-
feigen; v. ahd. lioe, mhd. size, like, woraus auch licke wurde.
Wenn ein Wald gerodet wird, darf gewöhnlich zuerst der
Häufelmann, der beim Bauem Taglöhnerdienste verrichtet, auf
dem entftockten und mit dem Pflug umgerissenen vorherigen
Waldboden Haber anbauen. Solcher Voden ist immer trocken;
denn auf Sumpfland gedeiht kein Wald, 1642 Haberfeugen.
Haderftadel (D.) 1288 Haderftadel. Es könnte wohl ein
?55 das Bestimmungswort bilden. Haderswert a. D. Leithe
bei Wiener Neustadt heiht im u . Jh. Hadertchiswert; Haders-
dorf bei Mosburg im 10. Jh. Hadirichesdorf (p. l l , 768).
Dann wäre zu deuten »Stadel des Hadurich". Doch ist das
ohne ältere Form nur eine Vermutung. Sonst könnte man
an Hader - Streit denken. Der Hadem ist auch ein Haufen
Heu (MA. Höder).
Hagendorf (D. G. Sattelpellnstein), 1468 Hagendorff, 1558
Hagndorff, o. 1600 Hagendorff. Siedlung eines Hago(p. I, 716).
Ha id (W. G. Walting) am Haidstein. M A . äf da Hoid.
ahd. heida, mhd. hoide - öde, unangebaute Fläche.
Haid am B ü h l (W. G. Hötzing), Haid am steinigen,
trockenen Hügel mit Buschwerk.
Haidhäufer (W. G. Altenmarkt), Häusleranfiedlung Ende
des 18. Jh. an der großen Haide unterhalb Altenmarkt. Haide -
ödung, wo Haidekraut wächst; waldlofe, unbebaute Ebene.
Haidhof, hinterer und vorderer (2 E. G. Sattehieilnftein),
Hof an oder auf der Haid, wo der Hoiderer (Heidekraut)
wächst. Ch. U. 1544 Hans Hegner zum Haidhoff ist Kirchen-
propft des St. Petersgotteshaufes zu Sattelpeilnftein.
Haidmühle (E. G. Schachendorf), Mühle an der Haide.
Hanzing (W. G. Vilzing) 1200 Hanzingen, 1240 Haintzin-
gen, 1280 Haintzing; Siedlung eines Hanzo (p. l, 747).
Har t l fö lden (E. G. Obertraubenbach), mit dem p. N .
Hartl (Inhaber) bestimmte Solde; ahd. salida, selida, mhd.
felide, felde - kleines Bauemanwefen (Vg Hof).
Hafchabühl (E. G. Sattelpeilnsteln), WA. Hascha; ist
ohne ältere Formen nicht zu erklären.
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Hetdersberg (E. G. Thierlstetn), M A . Hoiderberg; wird
wohl auf Haide, volkstümlich Holderer, zurückzuführen fein.
Hermannsgrub (W. G. Sattelpeilnstein), liegt in einer
Mulde; tiefyelegene Siedlung eines Hermann; f. Grub.
Hetzelhof (E. G. Sattelpeilnftein), Hof des Hetzet. Hetzet
hier schon p. N, der zurückgeht auf den germanifchen ?. I^ s.
Hezil. (p. I, 504).
Heustadl (E. G. Atzenzell), erklärt sich felbft.
H i l m (W. G. Haderstadel), WA. aaf da Hülm; 500 m
hoch gelegen, ahd. huliva, mhd. hülwe - Sumpflache. Hüll -
Sammelbecken für Regenwafser.
Himmelberg (E. G. Obemried); Himmel bezeichnet hoch-
liegende P W e und gute Lagen; ahd. himil, mhd. himel.
Himmelmühle (E. G. Obernried): zur Ortschaft Himmel-
bery gehörige Mühle; eigentlich Himmelberymühle.
Himmelreich (E. G. Sattelpeilnftein). Hoch und gewöhn-
lich auch schön gelegene Plätze werden so benannt.
Hinterberg (W. G. Sattelpeilnftein), Siedlung auf der
Höhe zwischen zwei Bergen, 62l und 68l m hoch.
Hinterhaidhof (E. G. Sattelpeilnftein), von Sattelpeiln-
ftein aus hinter dem vorderen Haidhof gelegen; f. Haidhof.
Hinterkuppel f. Kuppel.
Hinterre ishof f. Neishof.
Hof (D.) zum Hof, einst Edelfitz, heute ein Vauernanwe-
fen; l»x> Hof; Ch. U. !39l Jakob der Waltinger zu dem Hof;
1462 Peter Präckendorffer zum Hof; 1603 Hans von Püdens-
torff zu Hof. Hof fchlechthin bezeichnet in der Negel einen
fehr wichtigen Hof, feit dem Ende des 13. Iahrhdt. eine Vurg.
Herrenhof.
Höfen (W. G. Altenmarkt), ahd. Hof, hofun, mhd. Hof-
Hof; bei den HiHen.
Höfenmühle (E. G. Engelsdorf), zu den Höfen gehöri-
ge Mühle.
Hohenftein (G. Arnfchwang), besteht nicht mehr; war
ein Almmerwerk auhechalb Arnfchwang an der Straße nach
Furch i. I . 1612 und ist wohl infolge des Dreißigjährigen
Krieges eingegangen. (Salbuch der Herrfchaft Arnfchwang v.
I . 1612 tm Bayer. Staatsarchiv zu Amberg, Standbuch Nr.
424). Der Name Oohenftein ist gaNz unzutreffend, da der
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Hammer lm Tale am Chambsiusse lag; doch könnte er aus
den hohen Granitfelsen in der Nähe zurückzuführen seM auf
dem sich heute ein Bahnwärterhäuschm erhebt.
Höhhsf (zweimal: W. G.AHenzell u. W. G. Obergoß-
zell), hochgelegener Hof.
Holzhof (E. G. Nötzwartlwa), im oder am Holz (Wald)
gelegener Hof.
Hö l lmüh le (E. G. Grafenkirchen), Mühle in der Höll;
ahd. Hella, mhd. helle - tiefes Tal, wilde Schlucht, abgelege-
ner Ort.
Hörwa l t ing (W. G. Haderstadel), Siedlung eines Heri-
wald, Heriwalt (p. I, 779,780).
Ho hing (W.) ehem. Hofmark (f. Chamberlch Nr. l2 ff.
1928), 1003 Hezinga. Siedlung eines Hezo (p. I, 503).
Hühnerberg (E. G. Sattelpeilnstein), M A . Hennaberg:
vielleicht eine günstige Lage für Nebhühner der Schlotzjagd
Sattelpeilnstein: es sei auch hingewiesen auf zwei Berge an
der nördl. Bezirksgrenze, den vorderen und hinteren Hiener.
I f e rho f (G. Eham), besteht nicht mehr: einst zwischen
Regen und Chamb, wo sie zusammenmünden, gelegener Hof,
kommt in 9 Ch. u. v. 1368 — 1546 vor. Einige Wiesgründe
haben noch den Namen Ifahofwiesen. 1368 verkaufte Nyklas
der Sylber, Prior des Klosters Schönthal, den Fehent, den
das Kloster aus dem Bserhofe bei der Altenstadt hatte, an
den Chamer Bürger Ulrich Mautner. Iser kann p. 5l. sein
(p. I, 972 Kken). Nur wenn ein Bachname urfprüngNch zu-
grunde läge, dürfte man an ein keltisches Wort denken, das
in Isar, Iser. u. f. w. vorliegt.
Jammer (E. G. Schorndorf) s. Elend.
I a n a h o f (W, G. Altenmarkt), 819 GeVAwaha (Ried),
1166 u. 1170 Gowna, 1182 Genach, 1200 GSwmha u. Gowm-
ha, 1240, 1288 Gevnach, 1280 Geinach, 1321 Oenach, 1618 u.
1662 IaNahof) M A . Ganahof. Hof an der Ianach (Ianbach).
Ache (Bach) des Gawo (p. I, 622). Gawinha wird zu Ge-
winha: (f. Brunner, Chamer Tgbl. 1905).
Kager (D.) einst Edelsitz der Kagerer. Kag - Vehag, ahd.
hac, mhd. Hag - Einhegung, lebende Hecke, kag - Erdaufnmrf
mit Stauden. Es gab auch ein weibliches Dingwort kager und
kagers (Wallner S. ?6) Ch. U. 1461 Cuntz Pawer zu der Kager.
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Kagerhäusl (E. G. Thierlftein), kleines Anwesen eines
Medlers-
Kagerhof (E. G. Thierlftein), s. Kager.
Kagermühl (E. G. Penting) s. Kager. WA. Kägermühl:
der k?. >I. Kagerl nicht belegt.
Kaltenberg (E. G. Sattelbogen), hoch, daher kalt gelegen.
Kammerdorf (D. G. Windischbergerdors) liegt amChamb-
fluffe, von kemb, kamb - winden: 1125 Kamberdorf, Ch. U.
l369 Chamerdorf.
Katzbach (D. G. Loifling) am Katzbach, N25 Kazbach,
gleich oberhalb liegt das Dorf Katzberg. Ch. U. 1352 Chatzbach.
Nach Schm. ift Katzbach - Nebelbach (l 1313 Nr. 7); p. II,
»4 glaubt, daß wegen des häufig widerkehrenden Kahbach
O. I>I. Cazaha, Cazfelde nicht von den Katzen herkommen.
Mone (Die gallische Sprache I89l S. 94) läßt sich weiter über
diese Namen aus und vermutet darin ein keltisches coti -
Wald. Möglich wäre auch, daß dem Bestimmungswort ein
p. Kl. vom Stamme Chad zugrunde liegt; z. B. Chadolt,
Chadelhart (p. I, 360). Ein Chadoltesbach könnte zu Katzbach
werden. Doch ftellt I?. II, 394 urkuMiche Nennungen aus
dem 8.—10. Jh. zusammen, die durchweg schon Catzpach, Caz-
bach, Chazabach lauten.
Katzberg (D.) ehem. Edelsitz der Katzberger. 1170 Isenrich
de Kaoberc; Chatzperger L. k l . 36, i . S. 435; 1333 Heinrich
der Chatzperger, 1402 Stephan der Katzberger: (s. Brunner i.
61. Bd. d. Hift. Ver. d. Obps.).
Kel lerweg (E. O. Arnschwang). Besteht aus zwei kleinen
Anwesen, die hier als Neusiedlung nach einem Brande in
Arnschwang) um 1860 entstanden. Sie liegen am Haberbühl
und Ttriegelberg, die sehr stark bebuscht waren; daher viel-
leicht „kühler Weg", volkst. kähla Weg.
Kernmühle (E. G. Hötzing), einst zum Kernhof gehörend,
beide im Besitze des Klosters Schönthal und kamen durch
Kauf i. I . 1783 zum Tchloßgute Hötzing. I n den Akten steht
auch öfter Kernmühl; ob ein ?. I>l. in Betracht kommt, ist zwei-
felhaft. K im, ahd. quirn, mhd. kürn - Mühle. Kernhof - Mühlhof.
K le inp inz ing s. Pinzing
Klessing (W. G. Kolmberg), Ch. U. 1484 Klebstng.
80
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02395-0080-2
36» kommt zwar den ?. 5 l Cleph, Cleps; doch dürften die
Klefsing unrechte ing - Orte sein. Vielleicht zu lassen > lecken,
schlürfen und dem Dingwort leps - Lippe, Lefze. I m Geleps
- in der Seige? (Preger).
K l i ng lho f (E. G. Dalking). in der Nähe der Klingelmühle.
Ob diese dazu gehörte, ist nicht erwiesen. Klingl könnte Be«
sitzername sein; wahrscheinlicher ahd. chlinga, mhd. Kl inge-
Schlucht und der Bach darin. (Vgl. Klinglbach).
K l ing lmühle (E. G. Obemried). im Engtal des Katzba-
ches; s. Klinglhof.
Klotzberg (E. G. Arnschwang), besteht nicht mehr; lag
östlich von Arnschwang, wo jetzt Dümberg liegt. Klotzberg
kommt in den Arnschwanger Akten (des Bayer. Staatsarchivs
zu Amberg) vor; 1385 ein Gut zu Clohberg, 1442 zwei Höfe
zum Clotzberg: vielleicht von Klotz - Kuppe.
Knöb l ing (W. G. Thierling). Ch. U. Gnebling, 1642
Knebling, 1680 Knöbling. Bei p.l. findet sich kein passender5.N.
Knötzing (W. G. Penting), 1240 Knchingen, 1280 Chne«
tzing, Ch. U. 1488 Knetzing. Ein zur Deutung geeigneter ger«
man. ?. N. findet sich bei p. I. nicht. p< II. 402 führt an:
Knetzgau am Main (911 Chnezzingowe ^ i . L. 28 2^  143) und
die in der Nähe gelegene, gleichzeitig erwähnte Wüstung Chne»
zifeo. I u r Erklärung des slavisch aussehenden Bestimmungs-
wortes wird auf altflav. kne-u pnncep8 (Fürft) vermiesen.
Knot thof (E. G. Obergotzzell) Ch. U. 1411 Chunrad der
Chnödel, 1424 Heinrich Knödlein, 1502 Peter Knoden. l?. N .
KnoU, z. B. c. 1600 Jörg Knot zu Dietersdorff (B. A. Kötzting).
Kohhöfe (W. G. Sattelpeilnstein)Höfe am Kag, M A . Kog.
Kohlmühle (E. G. Schorndorf) Kohl vielleicht ?t4.
Kolmberg (D.) ehem. Landfassengut der Chyllnberger; (s.
Chambertch 1926 Nr. 31) nicht vom slavischen cholm «
Hügel. (Nicht zu verwechseln mit Kollnbmg. BA. Viechtach.)
1130 Kalwenberg, 1240 Kalnberc, 1230 Chalnperch, 1360 Chalm-
berch, 1362 Cholmberg, 1376 Kalbenberg. Siedlung am kah-
len Berg.
Kotheben (E. G. Rhanwalting) s. Kothnzaihling. Es sei
auch daran erinnert, dah volkstüml. statt Erde «^Erdreich das
Wort Koth gebraucht wird; z. B : Dös Koth is so rogla wia
a Aschn.
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Kothmathling O . G. Windischbergerdorsj 1086 Waze-
lw. N18 KoMuzeltngen, Ch. U. 1382 Chotzmawhling, 1404
Ctzotzmäslwg» «12 K»dmasing, 1442 Kotzmaissing. 14» Kotz«
milßling. I f t vielleicht auf die Einwanderung von Choden
zurückWsühren» einem slavischen Grenzvvlke im nahen Böh-
men. So vermachte Osann die Chodin w Chammünfter mit
Zustimmung Ulrich» des Koben von Harling i. I . I4w der
Kirche eine Wiese. I n einer anderen Ch. U. v. I . 1439 tft
genannt der Chamer Bürger Niklas Kod. Das Grundwort
deutsch v. P.N. Wazilo, also Siedlung des Wazilo. Vergl.
Masselsried (BezA. Biechtach) 152? Watzlewsried. Iahresb.
Hift. Ver. Sttaubing i«24 S. 56.
Kreßhos (E. G. Schomdors) wohl von dem sehr verbrei-
teten ?. N . Kreß.
K reu t (W. O. Pemfling). Ch. U. Ulrich Cholor ofm
Ghreuth kauft ein Erbrecht auf dem Gute zu Greut 1567. 1577
Gereuth: ahd. gartutt - Gereut; zu ahd. riuti, rwte » die Ro-
dung durch Ausstoeken.
K r o n w i t (W. O. Atzenzell) Ort in einer Gegend mit
viel Wacholdergesträuch: ahd. chranawitu, mhd. kranawit -
Wacholder» ahd. chran, Kran » niederes Nadelholz» besonders
Latschen: ahd. witu. mhd. wite - Holz. Wald. Das Bestim-
mungswort Krön enhlllt eine» allen indogermanischen Sprachen
gemeinsame Wurzel, die etwas Rauhes, Spitziges bezeichnet:
Borste» Haar (Rückenborste des Schweines, Haar an den
Augenbrauen, an der Oberlippe, am Kinn, stmppiges Haupt-
haar, Gräte Nhrenftachel, Tannennadeln: ahd. grana - Schnurr-
bart (Kluge, etvM. Wörterbuch). .Kronwit" bedeutet also:
Holz, Strauch mit scharfen, harten, spitzen Nadeln.
Kug lho f (zweimal. E. G. Obernried. E. G. Nöhmart-
ling) wohl v. p. N.
Kiihbery (W. G. Nänkam) Weideberg für die Kühe.
Kuppel (E. G. Sattelpeilnstein. E. G. Traitsching) Lage
an einer Oeländekuppe.
Laichstätt (W, G. Thierlftein) liegt hart am Regenslusse.
also Stiltt - Geftade. Stelle, wo Fische laichen.
Lamberg (E. G. Haderstadelj Burgstall 6<n m hoch gele-
gen. Eh. U. 1452 St. Walburya auf dem Lamperg. Vielleicht
gleich Langberg wie Lamberg B. A. Kötzting.
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Lang w ih <W. G. Niedermnbing) Ch. U. I4io Lunkwitz.
1423 Lunkchwitz, 1673 Lunckwitz: slav. Name; lanoo « Wiese,
Au; oder?. I>l. Lonko; (f. Bachmann S. 39).
Lehhof (E. G. Atzenzell). Der Lehenhof gehörte zur Hof-
mark Sattelpogen und hieß früher Albershof. (Schmid:
Gefch. v. Sattelbogen S. 12) Hof des Alber (Adalber,
Athalbero p. 1,161).
Lehm (W. G. Willmering) M A . aam Loahm. Neu-
gründung.
Leinmüh le(E.G.Nänbam): hier wurde ftüher Leinöl gepreßt.
Letz (Stadtteil von Cham) Ch. U. 1458 in der Letzt, 1478
in der Letze> 1504 W der Letz, 1705 in der Letz. »Letz" bedeu-
tet Schutzwehr. I h r Name kommt in den Eh. A. 1312 zuerft
vor. Hier durften sich Landbewohner im Schutze der Stadt
zwifchen den beiden Stadtmauern links und rechts vom Fletfchtor
ansiedeln, hatten aber Verpflichtungen inbezug auf die Ver-
teidigunK der Stadt und den Wachtdienst. Deshalb hatte die
Letz eine eigene militiir. Verfassung mit einem Hauptmann, die
um I5l» aufgehoben wurde. Letze mhd. letze«Pfahlwerk. Verhau.
L i n d h o f (E. H. Nößmartling) Hof bei der Linde.
Li tz l ing (W. G. Schorndorf). Obwohl alte Formen feh-
len, darf man hier einen echten ing - Ort vermuten, der ge-
bildet sein kann mit den ?. N. Luzo (p. I, 850), bzw. Luzllo
oder Liuzo (p. I, 1033), bzw. Liuzilo.
Loch (E. G. Tchachendorf) Ch. U. 1473 im Loch. Abgele-
gener Winkel, gebildet vom „Pfahl", der hier in steiler Klippe
abfällt, das Icmahofbächlein hereinläßt und jenfeits wieder
ansteigt. Loch - hohler, niederer Ort.
Lo ib l i ng (D.)CH. U. 1538 Loibming. I n Betracht kommt
jedenfalls ein Vollname vom Stamme leuba, dessen zweiter
Beftandteil mit m beginnt. Siedlung eines Leobmann (P.1,1026).
Lo i f l t ng (D.) ehem. Edelfitz der Loflinger, 11« Lemflin-
gen, 1224 Livuelingen, 1280 Levling, 1464 Loyffling. M A .
Luifiwg. Siedlung des Ltuvilo; (f. Chambertch 1926 Nr. 71 ff
u. 1927 Nr. 1 u. 2).
Löwendorf (D. G. Grafenkirchen) WA. Le(b)mdoaf; ge<
hört« zur Hofmark Waffenbrmm und heißt in den Ch. A. des
18. u. » . Jh. Lebendorf. Siedlung eines Lebo? Bergl. Lufitng.
Löwengrub (E. G. SattelpeUnftetn). Alte Formen fehlen;
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e. 1600 Lebergrueb, 1665 Üebergmeb (Oüterbeschreibung des
Landgerichts Kötzring 1665 im Hauptstaatsarchiv München).
Der l^. Kl. Leb z. B. 1584 in Lam. p. N. Leber aus german.
Leibher (l?. I. 998).
Lu f l i ng (D. G. Runding) 1224 Liouelingen. 1280 Luefing,
1585 Lufing. 1689 Luffling. Bei p. l sind belegt Luffo (1063),
Luof (1065). Doch dürfte nach der ältesten Form von 1224
einer der Namen vom Stamme leuba in Frage kommen; der
Stammvokal zwischen i, iu und u wechselt: etwa eine Verklei-
nerungsform (mit ilo) zu Kurzformen Liuf. (p. I, 1020): also
etwa Siedlung des LiuoUo.
Maiberg lzweimal: W. G. Nunding, W. O. Waffen-
brunn) 1280 Maierperg. Ch. U. 1445 ein Maierhof zu Mair«
perg bei Nunding; 1585 Mayberg bei Nunding.
Waierberg (E. G. Schorndors); mit Waier, M A . Moa,
zusammengesetzt.
M a u t h (E. G. Schorndorf). Nach einer Mautkarte 0. I .
1764 war hier eine Beimautftation an der Straße von Cham
über Falkenftein nach Negensburg; ahd. muta - Iollftätte.
Meier ing (W. G. Walttng). 1641 Weuring; vielleicht
später ing « Name.
Wichelsdorf (D. G. Altenmarkt). 1125 WichUsdorf, 1353
Wichelzdorf. Ch. U. 1369 Wichertsdorf, 1398 Wichelsdorf: 1642
Micheldorf. Niederlassung eines Wichil (Wihho u. Wibeli
5. l, 1578). Später angelehnt an den St. Michel.
Mühlberg (zweimal: E. G. Atzenzell, E. O. Mßwart«
ling). Ursprünglich pl. I>l., der sich auf die neugegründete
Einöde übertragen hat.
Müh lho f (E. G. SattelpeUnstetn). Ch. U. 1492 wird die
Mühle zu Hagendorf nebst dem Mühlhof (beide G. Sattel«
peilnftetn) an das Heiligengeiftfpital zu Cham verkauft.
Müh lw ie fe (E. G. Willmering). Siedlung an einer Wiese,
die zur Mühle in Willmertng gehört.
Nanzing (D. G. Obertraubenbach) c. I3l» der Naenhin»
ger Kl.L. 36, 1. S. 43«. Ch. U. 1353 Katerina die Nantzingerin.
Siedlung eines Nanzo k?. I, 1449).
Neuhaus (D.) mit Burgruine Neuhaus» das 1254 zum er«
ften Male erwähnt wird. Ch. U. 1416 Chunrat Sattelpoger zu
Newenhaus. Haus « Burg. Das Chamer Gericht ging hinaus für
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das Newhaus und Atzenzell bis geln Salmannsgrub (s. Schmid S.3).
Neumühle (E. G. Cham). Ch. U. 1554 das Fischwafser
beginnt zwischen der Mühle im Graben (Stadtgraben) und
der Neumühle. I m Gegensatze zur älteren Vrabenmühle, die
ihr gegenüber am Regen neben dem Burgtor liegt, oder zur
noch älteren Mühle in Altenftadt-Cham, die im Urbar o. I .
1240 aufgeführt ist: »Die mol ze sante Georgien". Der hl.
Georg war der Kirchenpatron in der Altstadt Cham.
Neumühlen (D. G. Nöhwartliny) M A . Nämühln. 1120
Neuoenmul, Ch. U. 1382 Iaklein der Bischer von Newnmülen.
M i t dem Wort ist nur eine Mühle bezeichnet.
Niederrunding (D.) Unterhalb Nunding gelegen; f. dies.
Ch. U. 1474 Niedern-Runding.
Nößwar t l ing (D.) WA. Eswätlen. 1073 Neasmerttngen
(Hist. V . 30,90.), Ch. U. 140? Nyeswärtiny, 1538 Noswartling.
Aus den späten Formen ist der ?. N. nicht mehr zu ermitteln.
Not (E. G. Schorndorfj s. Elend
Nunf t ing (D. G. Willmering), 1130 Nagoztingin, 1188
Nagozting, 1193 Nagotzting, Ch. U. 1393 Nongosting, I4oo Non«
gosting, 1404 Newngusting, 1480 Nugasttn u. Angasttng («3 x ) ,
1495 Nugllsting. Belegt ist der p. n . Nangoz und der O. ^ l .
Nangozesbwanc (p. l, 1150 u. II, i i4y. Das n und d find
nach Nasalierung des a geschwunden. Vielleicht haben sich
die beiden Namen Nandgoz und Nantgaft (p. 1,1150) beeinflußt.
Obera igen(W. G. Neuhaus) und Unteraigen liegen nahe
beisammen: ahd. eigan » Eigengut in freiem Besitz im Gegen«
fah zu Lehen.
Oberbühl (W. G. Sattelpeilnftein), oberhalb Unterbühl.
Bühl < Bühel, kleiner Berg mit Buschwerk: ahd. puhil,
mhd. bühel.
Oberdeschenried (D. G. Engelsdorf), 1224 Oberntessen«
reute, Xl. L. 3b 2, c. 13«) Ober Tefchenreut, Ch. U. 1415 Obem-
tefchenrewt, 1519 Tefchenriedt, 1527 Teschenreut; 1642 Taschenried
(wohl als Täschenried zu lesen). Ein ?. I>I. Tasso ist nicht
belegt. Vielleicht eine Form von Teuzo, Tezo (5. I, 1416).
Unterdefchenried liegt nahe gegenüber am rechten Ufer des
Aubaches.
Obergoßzell (D) , 1224 Gebeszelle, c. 1318 Gabzell 1^ 1. L.
S. 419; 1642 Obergoßzell, Iellhof eines Gabi (p. l. 561).
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Oberhalb (D. O. Schachendorf). Unterhalb gibt es nicht:
f. Halb.
Obermi lh l <E. G. Tattelpeilnftein). obere Mühle im Ge-
gensatz zu einer unterhalb gelegenen Mühle.
Obernried (D.), im oberen Ried: hochgelegene Rodung.
Ober ravpendor f (D. G. Sengenbühl). Ch. U. 1415
Napverndorf, 1480 Georg Rappendorfer, Briiubnecht, schwört
Urfehde: 1517 Rappendorf. Siedlung eines Ratpero (p. 1,1209).
Oberseigen (Seignhof, E. G. SattelpeUnstein): s. Setgen.
Obertraubenbach (D.) s. Untertraubenbach.
P e m f l i n g (P.) einst Edelfitz: (s. Kalender f. kath. Chri-
ften. Sulzbach 1899, S. «o ff.): Ch. U. 1350 Andreas der Pömf-
linger, 1407 Pömfling, Ch. U. 1655 Pembfltng. Ein zur
Deutung geeigneter ?. N lieh sich aus p. nicht ermitteln.
(Denken könnte man etwa an Bomef. p. I, 32s).
P e n t i n g (D.) 1125 Pomptingen, 1240 Poentingen, 1280
Ponting: Siedlung eines Bonido (p. I. 32?) ?
P e r w o l s i n g (W. G. Niederrunding), oolbstilml. Perf-
ling; Ch. U. 1532 Perbolstng, 161? Perfting: Siedlung eines
Perwolf (p. I, 266).
Pfahlhäuser (E. G. Penting). Häuser am »Mahl" , dem
durch den südlichen Teil des Bez. A. Cham ziehenden
Quarzgang.
P inz ing (Glotz- und Klempinzing, D. G. Habersdorf),
1224 Pvnzingen, 1280 Poentzing, 1314 Rudger Puntzinger und
Püntzinger. 1315 u. 1317 Jordan Punhinger: (s. Erben S.
75,134). Siedlung eines Punzo (p. I, 345).
P ih l i ng (D.) 1135 Putzling, 1185 Buzelin, 1202 Puzhelin«
gin. 1240 Puzelinyen: Eh U. 1402 Putzliny: 1642 Putzling.
Pitzling. Siedlung eines Buzili oder Vutzelin. (p. I, 33l).
Po in tmüh l (E. G. Waffenbrunn), Mühle an der Point.
Peunt, oolkstüml. Point war ein eingefriedetes Grundstück
(u. ahd. biunt - umhecktX bezeichnet heute den besten Wiesen«
teU in der Nähe des Anwesens, derzurGrünfütterung gemäht wird.
Ponhylz (D. G. Schomdoch, 1566 PanHolz, 1642 Ponn«
holz « gebranntes Holz (Wald), das beftimmten Nutzungen
entzogen oder einem besonderen Necht unterworfen ist, z. B.
ewe AnpflanMng, in die n iO gehütet werden darf. Meist
wohl Wald eines Vornehmeren.
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Ponholzmühle (E. G. Loibling), Mühle beim Vannholz;
f. Ponholz.
Pr inz ing (D. G. Willmering), Eh. U. 1424 Prontzing,
I4w Pruntzing. Siedlung eines Bruncio (p. I, 342) ober Bru-
nizo; (mit izo gebildete Verkleinerungsform zur Kurzform
Bruno. p. I, 338).
Prölitz f. Belmitz.
Püdensdorf abgegangener Ort, ehem. eine Hofmark in
dem Wiefengrund oberhalb Cham. M A . Binfchdoaf. 1250
Pudmenstorf, 1300 Pudmensdorf, 1618 Pudemstorff. 1829 durch
eine Genossenfchaft von 272 Chamer Bürgem angekauft. Die
Schloßgebäude und Anwefen der 5 Häusler wurden abgebro-
chen; heute Wiefenfliiche: (f. Brunner im Ch. Tgbl. 1903).
Quadfeldmühl (Mühle bei Cham). 1240 an dem Wiwilde
ain mol. 1270 auf dem gewartoild ein muel; Ch. 1l. 1400
Gwetfeld, 1440 Gewatfeld, 1487 auf dem gewädtfeld, 1529 auf
dem Gwetfeld, 1618 das Gewathfeld. Bei der Verfchiedenar«
tigkeit der überlieferten Formen ist der Sinn des Bestim-
mungswortes fchmer zu ermitteln; ahd. quat, mhd. kst - Kot,
Schmutz.
Nackelsdorf (D. G. Pemfling), 1342 wird die Feste
wieder aufgebaut. Siedlung eines Naccholf (p. I, 1283) oder
Rechil (p. I, 1201).
Rad l ing (D. G. Penting) 1224 Naedelingen. Niederlassung
eines Radilo (p. I, 1207).
Nahm (Stadtteil von Chamj, M A . äf da Rähm. Zwin-
ger zwifchen den beiden füdlichen Stadtmauern, wo einst die
Tuch« und Ieugmacher ihre Stoffe zum Trocknen an langen
Holzrahmen ausfpannten. Ch. U. 1541 die Namstatt des Cha-
mer Bürgers Hans Wemhart.
Ra indor f (D.) 1282 Röeundorf, (^1. L. 24,55), 1402
Nemndorf, 1575 Naindorf, 1642 Rawdorf. Die ältesten Schrei-
bungen lassen nur ungern an einen ?. I<s. vom Stamme ragen
denken: Naino (aus Regino, k?. I, 1222).
Nandlhöfe (W. G. Tattelpeilnstein); wohl ?. 1^. Nandl
(der letzten Endes zurückgeht auf den german. ?. ^ . Randil,
Nando. p. I, 1246).
Nänkam (D.) ehem. Hofmark). M A . Ränkham. 1240
Naeinchaim, 1270 Neincheim, 1434 Nanckham, 1477 Mnckheym,
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15« NänKheim, i«5 Nilnckhamb: heim - Dorf. Der Name
des Gründers (Heim des . . . .) läßt sich aus den überliefer«
ten Formen kaum ermitteln.
Nannersdorf (W. G. Engelsdorf) 1240 Nainoltsborf.
143« Ränersdorff. Hofanlage des Rainolt (Reginold) p. 1.1237.
Nauchenberg (E. G. Thierling) Vorder» und Hinterrau-
chenberg ; hoch gelegen, daher rauh. Siedlung am rauhen Berg;
ahd. mh, mhd. ruch « mit Gestrüpp bewachfen: auch steinig.
Neisach (D. G. Dalking) Ch. U. 1474 Reyfach. 1695 Nei«
fach, c. I6t» Neyfach (Befitzer - Achaz oon Reyfach) lzmifchen
Habersdorf und Puhely Reifach - Bufchwald.
Reis Hof (W. G. Neuhaus), f. Neismühle.
Neismühle (zweimal: E. G. Penting, E. O. Runding).
MA. äf da Reismühl. 1558 Reifachmühle in der Hofmark
Lederdom (Runding). Neis, ahd. hris, mhd. ris - Reisig,
Stamm. Vusch, Wald.
Nettenhof (E. G. Weiding) 7 Höfe an der Staatsstraße
oon Cham nach Furth. Da die 2 Höfe (wenigstens heutzutage)
nicht sumpfig liegen, ist kaum an Rat > Sumpf zu denken.
Sollte dasselbe unbekannte Bestimmungswort vorliegen wie
in Ratinwega?
Nhanwalting (D.) 1240 Rumoltingen. Ch. U. 1480 Nä«
molting, 1521 Aamolting, 1531 Nabolting, 1534 Naubolting.
Anfiedlung des Rumolt (p. I, 885). Numold war ein fehr
häufiger ?. N.; er steckt vielleicht auch in Nunding.
Ried (W. G. Engelsdorf. D. bei Gleitzenberg). hriot -
Sumpf kommt hier nicht in Betracht; ahd. riot, riod. rioht
(oberpfälzisch richt), mhd. riet, reit « der ausgerodete Holz-
wuchs, das Rodland.
Nied am Pfahl (W. G. Penting) f. Pfahlhäufer und
Ried; l4i6 Ch. U. gehörte der Sitz Ried zur Hofmark Loif-
ling. (f. Chamberich 1926 und 1927).
Ried am Sand (W. G. Haderftadel), liegt ln sehr san-
diger Gegend.
Nieding (D. G. Naindorf). MA. Niading und Raiding.
Ch. U. 1561 Paul Heckel zu Götltng und Hans Heupl zu
Riedem verkaufen das Erbrecht auf dem Gute zu Furau; 1465
Afem von Niedarn, 1603 das Dorf Niedern bei Nunding. Un-
echter ing - Ort: Nodung im Walde.
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Rifsing (D. G. Bilzing) Ch. U. 1375 NWng, 1401 Nus-
stng. Anfiedwng eines Nufo (p. I, 1286) oder Ruozo?
(1^. I, 890).
N u n ding (D.) hieß früher Pachling; nur die Burg hieß
Runding. Ch. U. 1399 zu Nunting im Dorf, 1407 Nunnting.
1170 Ruomting, 1275 Rumpttng: ehem. Edelfitz der Ruomptin-
ger: (f. Bwnner: 75. Bd. d. Verhdlg. des Hist. Ver. d. Obpf.).
Diefer Ingname ist gebildet etwa mit dem?. N. Nuombert,
Nuomhart, Ruomolt, oder Ruomund. ^Niederlassung eines
Ruomund". Vergl. Rhanwalting.
Ruhmühle (W. G. Ränkam), M A . Rousmühl. Auf einem
Pfahlroft erbaute Mühle? (Vergl. Schm. II. 154), wohl Besitzername.
Saisting (W. G. Kolmberg). M A . Soasteng; 1280 u. 1484
Saifting. Siedlung eines Saifto. Diefer 9. N. ist aus einem
0 . N. des io. Jahrhunderts: Seiftinhufa und Seiftinhufen
(p. II. 1321) mit Sicherheit zu erschließen.
Sa l i te rhäus l (E. G. Chammünfter), einst dieBehaufnug
eines Saliterers - Salpeterfieders. (f. Kalender f. kath. Christen,
Sulzbach 1913 S. 78. Harder, Der Bogenberg; Straubing 1904
S. 151. Deutfche Gaue IX. 234. Chamberich 1926 Nr. 75).
Salmannsgrub (W. G. Atzenzell) c. 1300 der Solmans-
gruober, (kt. 8. 36,1 S. 434) und c. 1300 Salman der Peckh
zu Cham, (^l. L. 36,1 S. 435), dem Salman gehöriger Hof
in der Grube; f. Grub. Die feierliche Übergabe eines Gutes
hieß Sala, ahd. fala, mhd. fale oder ahd. falunga, mhd. sa-
lunge. Der bei diefer rechtsförmlichen Einhändigung mitwirkende
Treuhänder hieß Salmann (ahd. falaman, mhd. falman).
Diefe Standesbezeichnung wurde fchon in frühester Zeit zu einem
Personennamen, ähnlich wie Smido (Schmied), Iideler (Zeid-
ler - Bienenzüchter). Der Salman vollzog seine Rechtsgeschäfte
unter Beobachtung besonderer fymbolifcher Bräuche, z. B.
Bestätigung der Nechtskräftigkeit durch Überreichung eines
weißen Stäbchens, woran zwei weiße Handschuhe hingen.
Sandberg (E. G. Thierling), Siedlung am fandigen Berg.
Sattelbogen (D.) ehem. Edelfitz der Sattelpoger. M A .
Sodlbogn. Das Grundwort Bogen dürfte hinweifen auf die
Grafen von Bogen, deren Dienftmannen (Ministerialen) die
Sattelpoger waren. 1130 Albrecht der Sattelpoger. 1185 Satel-
bogen; (f. Schmid). Satel, ahd. sedel - Herrenfitz, Erbfitz.
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Satte lpei lnf te in (D.) ehem. Hofmark, Edelsitz der Peiln-
fteiner. M A . z Baistoa. 1166 Pilstein, 1180 PUftetn, 1361
Peylftein, 1566 Paylstain, 1586 Sattelpeilstem. Der Name Sat-
lelpeilnstein findet sich zuerst in einer Regensburger Dombau-
rechnung v. I . 1459. Sonst hieh es kurz Petlstein. Als
amtl. Bezeichnung erscheint Sattelpeilnstein ununterbrochen
zur Unterscheidung von Negenpeilnstein ab 1787; (s. Brunner
im 5?. Bd. der Verhdlg. d. Hift. Ber. d. Opf.). Ort, wo das
Wi ld den Fangschuh (mhd. bil) erhielt: mhd. bilen - zu
Schuh bringen.
Satzdorf (D. G. Niederrunding), einst Edelfitz der Satz-
dorser. Eh. U. 1409 Seytzdorf, 1414 Saitzdorf, 1483 Sätzftorff,
1485 zu Setzendorfe: (in unserer M A . wird Seih - Satz ge-
sprochen). Seitfrizdorf (Bayern in s. Schönheiten II. 3io). Hof-
anlage eines Seifried (Siegfried) p. I, 1324.
Schachendorf(D-) einst Edelsitz der Schachendorfer. M A .
Schschadorf. 1375 Schächendorf, 1380 Schächemdorf, (I^t. ».
27,128), 1661 Schächendorf. 5 .1 . 1303 kennt den p. 1^. Scachin
(vielleicht im O. I>l. Scachiningi) und Scakka. DerSchachen,
ahd. skahho bezeichnet einen vorspringenden Berg, ein vorsprin-
gendes Wäldchen, einen Waldrest. I m Bayer. Walde aber auch
Waldwiese, A lm: s. Hazzi IV, 1. S. 102.
Schafbach (E. G. Sattelpeilnftein). Vielleicht einst Schä-
ferei der Hofmark Sattelpeilnftein: f. Schafberg u. Schafweg
bei Nunding.
Schanz (Stadtteil von Cham). Als der bayer. Herzog
Maximilian 1621 gegen Cham heranzog, legte der kurpfälz.
Kommandant von Cham nördlich vor die Stadt Schanzen,
woher dieser Stadtteil seinen Namen hat.
Scharlau (W. G. Altenmarkt). M A . I bi vo da Schoa(r)-
lau. 1003 Scaralowa, (Weichelbeck) Freudensprung 61. I u
trennen ist sicher Scaral-owa. E i n ? . N. Scaral ist nicht be-
legt, p. I, 1305 verzeichnet einen Skerilo lScherilo) unter dem
Stamm seara. Doch würde die Deutung „Au des Scaralo"
eine urkundliche Form Soaralinowa erfordern, das mundartlich
etwa »Schaarlenau" lauten mühte. Urkundliche Schreibung und
M A . fprechen gegen einen ?. N. im Beftimmungswort:
fcaral - deminutiv zu ahd. scara, mhd. fchar, nhd. die Schar
(von Menschen etc.): auch Anteil am Gemeindegrund, meist
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Wald, verteilter Grund, auch gemeindliches Nutzungs- und
Weiderecht i owa «Au .
Schlammering (D. G. Windischbergerdorf). 1056 Slama«
ringen, in marc» ckampise (kt. 8. 27a, 127), 1240 Slaemeringen,
Ch. U. 1480 Slambring. Den ?. ^ l . Slagmar (9. I h ) hält
Förstemann (I, 1347) für vielleicht slavisch - Sclagmar oder
Sclaomir und verweist fragend auf den 0 . N. Slamarinyen.
Slagmar steckt in dem 0 . K. Schlammersdorf, 1169 Slage«
marstorff.
Schlondorf (D. G. Chameregy) 1140 Slondorf (!^I. L. 36 y
1410 Slondorf: vermutlich von einem flav. ?. 1^. (Bachmann
S. 40). M i k l . 298: p. N. Slao . . . Zufammenziehung von
awe zu ä o vielfach im Deutfchen.
Schmitzdorf (W.G. Grafenkirchen), Ch. U. 1698 Schmieds«
dorf. p. II, 1352 führt ein i. I . 1094 (!^. ». IV, 13) erwähn«
tes Smidesdorf (Schmidtsdorf bei Glockwitz) an. Nicht Siedlung
eines Smido, was ein »Schmiedendorf" ergeben müßte. Ur«
sprünglich lag wohl ein zweistämmiger 9. N. zugrunde, wie
Smidhart oder Smidirat oder die Kurzform Smidi. Mögli«
cherweise enthält das Bestimmungswort überhaupt schon die
Standesbezeichnung.
Schnabelmühle (E. G. Kolmberg) WA. Schnowlmühl;
woh l? . N.
Schönferchen (zweimal: E. G. Atzenzell, D. G. Schachen«
dorf); dieses ein Wallfahrtsort „bei der fchönen Ferchen" (Föhre).
Auffallende Bäume, namentlich heilige, führen gerne diesen
Namen. Vergl. Schönbuchen. Wahrscheinlich war das Gnaden«
bild an einer besonders großen Föhre befestigt. Neste des german.
Baumkultes: ahd. foraha, forha, mhd. Föhre. Der oberpfälzifche
Gefchichtfchrb. Schuegraf schreibt über Schönferchen: «Eine um
die Mitte des 17. Jh. entstandene Wallfahrtskapelle, welche den
Gmnd zu der Ansiedlung von sieben Häuschen gelegt hat.
Merkwürdig ist der bachanalische Tanz der Landbewohner um
den alten Ferchenbaum unter dessen Schatten das (jetzt) in der
Kirche aufgestellte Muttergottesbild früher verborgen war, an
Kirchweih, u. a. Tagen." (Wanufkr. im Besitze des Grf. Leo«
pold v. Walderdorff auf Hauzenstein bei Regenftauf).
Schorndorf (D.) 1180 Schorindorf, 1200 Schorendorf, 1477
Schorrndorf, «96 Scharnndorf, 1642 Schomdorf. p. l l , 1315
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belegt aus dem n . Jh. ein Schorrindorf (Schamdorf bei Nohrau
im Viertel unter dem Wiener Wald): er stellt es zu ahd. fcarro -
Fels oder ahd. scorno, mhd. fchorn - leichter, lockerer (frucht-
barer) Boden. — Vielleicht enthält das BefNmmunyswort doch
einen (fönst nicht belegten) ?. N. Schoro?
Schorndorfgrub (E. G. Schorndorf) f. Grub.
Schorndorfsried (E. O. Hötzing) f. Ried.
Schüt l mühle (E. G. Engelsdorf) Eh. U. 1455 kommt
Andre der Schilltel bei Engelsdorf vor, 1604 ein Hans Schiltl,
Bürger zu Cham. Nach einem Besitzer benannt.
Se l l ing (D. G. Windischbergerdorf). 1173 Sellingen, 1300
der Sellinger, l^ . L. 36,1 S. 441, 1532 Selling, 1575 Sölling.
Niederlassung eines Sello (p. l, 1291).
Sengenbühl (D.) Hügel, an dem durch Wegbrennen des
Waldes eine Nodung entstand.
Siechen (E. G. Cham), einst Spital zu St. Maria Mag-
dalena für die Siechen (Kranken), dann für die Sunderfiechen
(Aussätzigen); liegt an der alten Strahe nach Böhmen eine
Viertelstunde von Cham entfernt.
S ied l ing (D. G. Traitfching), 1280 Sidminy, Ch. U. 1391
Sydling. Siedlung eines Sitemar oder Sidimunt, p. I. 1315,
1316. (Das l hat sich jedenfalls erst aus dem m entwickelt:
Sidming zu Sydling.)
Sitzenberg (D. G. SattelpeUnftein) Ch. U. i4i4Syczens-
pery, 1516 Siczenperg, 1558 Syznperg (Jakob Sigl), 1580 Syzn-
perg, c. 1600 Sitzenperg. Hochgelegene Siedlung eines Sicin
(Syczensperg) oder Sizzo (Siczenperg). p. I, 1315. Am Berg
des Sizo.
Sonn Hof (zweimal: E. G. Oberried, E. G. Schomdorf)
beide der Sonne zu, alfo füdlich gelegen.
S t a d l (W. G. Pentiny) hieß 1488 Städten, 1570 zum
Stadelen.
S t a n n i n g (D. G. Haderftadel) Ch. U. 1502 Staining.
Solange die Endung ing nicht aus früherer Zeit belegt ist,
muh es fraglich erscheinen, ob ein echter ing - Ort vorliegt.
Gebildet könnte er fein mit der Kurzform Steino (p. l, 1359
hat nur die weibliche Form Steina) zu Namen wie Stainfrid,
Steinhard, Steinher u.f.w. (k?. I, 1360).
S tegmüh le (zweimal: E. G. Neuhaus, E. G. Willmering)
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Ch. u . 1572 Stegmühl, 1603 Stegmühl (bei Willmering) 1642
Stegmühl (bei Neuhaus) Mühle an einem Steg.
Steinach (E. G. Walting) Ch. U. 1360 Hans der Steinachiir,
1448 Ulrich Zaun zu Steinach. 1558 „2 Hof am gfteina" zur
Hofmark Ienching gehörig. Siedlung an einem steinigen Ort
(Gsteinach) hoch am Haidstein gelegen.
S t e i n k l a m m (E. G. Haderftadel) Siedlung an dem steil
abfallenden Felfenhang am Regenufer bei Hörwalting.
S te i nmüh le (zweimal: E. G. Atzenzell, E. G. Runding)
Vielleicht Mühlen mit steinernem (nicht hölzemem) Mühlenhaus.
S t ieberg (E. G. Grabitz) Stierberg oder der Stick, Stich -
jäh ansteigendes Wegstück, mhd. ftic.
S t r a h h o f (E. G. Sengenbühl) am alten Weg von Kotz«
ting nach Furth gelegen (nach einer Karte v. I . 1583 im Hpt.«
ftaatsarchio München: s- Chamberich 1926 Nr. 41.)
T a g m ü h l e (Tappmühle, E. G. Naindoch heiht in einer
Schadenfestsetzung der Herrschaft Nunding 1641 - Tackmühl; viel«
leicht von dshe - Lehm, Degel.
Tasching (D. G. Altenmarkt) 1125 Taeskingen, Ch. U. 1371
Nuger Taschinger, 1495 Tasching. Ein zur ungezwungenen Er«
Klärung der Form von 1125 geeigneter germanischer ?. N. ist
nicht belegt.
T a u b e n h o f , besteht nicht mehr; einst am Taubenbühl
bei Cham gelegen; 1452 u. 1456 Tawmbenhof, 1557 Thauben«
Hof, 1565 Taubenhof: vielleicht taub (mhd. toup) « tot, wUd,
unfruchtbarer Boden am tauben Bühl.
T h a l (D. G. Loifling) im Tale des Traitschinyer Ba-
ches gelegen, gehörte zur Hofmark Loifling; (f. Chamberich
1926 und 1927.)
Thanne t (W. G. Sattelbogen). Die Thannetmühle gehörte
zur Hofmark Sattelpogen. Tannenwald; vgl. Gferet.
Th ie r l i ng (D.) einst Edelsttz der Thierlinger. 1240 Torde«
lingen. 1125 Turdelingen. 1642 Türling. Siedlung eines TurdU.
Th te r l s te in (D.) Schlohgut. (f. G. Brem: Chronik v.
Thierlftein und Untertraubenbach. Chamer Amtsbl. 1896 Nr.
14—42). Das Schloh hieß früher Lichtenftein (auf den lichten,
blinkenden Felsen des „Pfahls"); vgl. Weitzenstein, Blöcken«
stein. Als es in den Besitz der Thierlinger kam, erhielt es den
neuen Namen.
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Thonberg (W. G. Oberried). Thon für Lehm nicht volks-
tümlich. Der gewöhnliche, in Iiegelftätten verarbeitete Lehm
heiht mundartl. »Loahm", der blaugraue Lehm Degl; ahd.
d6n - Ton zu ahd. donan - tönen, donnern? Ton oft - Tann.
Tragen schwand (D. G. Sattelpeilnstein) 1270 Tragen-
fwantt, 1520 Tragungschwand, c. i«x> Tragengfchwandt: ahd.
fwant - das Schwenden, schwinden machen des Holzes; also
(Rodung im Walde) Holzschlag. Waldrodung eines Trago
(p. I, 1462).
Traitsching (D.) MA. Troatfching. Ch. U. 1402 Traitz-
ling, I4ll Trötzfching, 1480 Drätfchiny, 1452 Hans Traitfchinger,
1642 Trätsching. Ein zur Erklärung geeigneter germanischer
p. 51. (etwa Traizzilo) ist nicht belegt. (Auffallenderweife wi-
dersprechen sich die Schreibung von 1480 und 1642 und die
mundartliche Lautung: denn die MA. oa seht ein altes ai
voraus, während ä auf helles Umlaut -a schließen liehe).
Tradtbauer (W. G. Grabitz), Bauer auf der Trat:
f. Trat.
Trat (W. G. Nänkam) ahd. trata, mhd. träte, trat: das
Treten des weidenden Viehes auf dem Brachfeld.
Trathäusl (E. G. Nöhwartling) Häuschen auf der Trat.
Trebersdorf (W. G. Sattelpeilnftein), alte Formen feh-
len: p- l, 419 belegt ?. N. Drebi, Trebuni, Trebwin und ein
Trebunesdorf (9. Jh.) - Tröbsdorf (Weimar) ?. ll, 482.
Tref l ing (D. G. Vilzing) 1224 Trevelingen, Ch. U. 1414
Trefling. Ein zur Erklärung von Trevelingen geeigneter ger-
manifcher ?. 51. ist nicht belegt.
Unteraign (W. G. Schorndorf) f. Oberaign. Ch. U. 1477
auf dem Niedern Aign.
Unterbühl (E. G. Sattelpeilnstein) s. Oberbühl.
Unter dörf l (D. G. Sengenbühl). Das höher gelegene
Oberdorf! gehört zu Niederbayern.
Untergohzell (W. G. Obergoßzell) f. Untergohzell.
Unterrappendorf (D. G. Sengenbühl) f. Oberrap-
pendorf.
Unterrauch enberg (E. G. Loisiing) f. Nauchenberg.
Untertraubenbach (D. G. Thierlftein). loo3 Drubenaha
(l^l. ». 272 278), 1240 Drvobnach, 1316 Ottlieb Trübenpeckh,
1345 Trübenbach, 1435 Drübenpach (f. Bmnner, Kahberg S.
94
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02395-0094-5
l i ) , CH.U. 1402 Trawbnach, 1425 Drubenpach, 1477 Dramenbach,
1488 Niederntraubenbach, Die älteste Form Drubenacha, kann
nicht als „trübe Ache" gedeutet werden (trüb, ahd. truobi,
mhd. trüebe). Möglich wäre die Deuwng: «Ache des Drubo".
(Der 9. N. Trubo ist durch 1050 Trubingin - Traubing am
Würmsee erwiesen, p. II. 484). Doch steht der wörtlichen Be-
deutung von Traubenbach « Bach, an dessen Talhängen Trau»
ben wuchsen, nichts im Wege; im Gegenteil: bei Untertraubenbach
liegen die Weinbergmühle, der Traubenberg und ein Flurstück
«Weinberg".
U z e l i n g , ein nicht mehr bestehender Hof, der am Fuße
des Buchberges lag. 1224 Uozelingen k l . L. 36,1 S 109; c. I3oo
Uetzling ibid. 438. 1254 verschrieb ihn Hildebrand der Puchber-
ger dem Kloster Niederalteich, weil er dessen Dorf Arnbruck
geplündert hatte. Ch. U. 1575 Verkauf des Iehents zu ützling.
Siedlung des Utzilo (p. I, 1473).
Utzmühle (E. G. Raindorf). Mühle des Utz (Ulrich),
Besitzername.
Vierau (W. G. Raindorfj MA. Fira: c. I3w in Cham
ein Friedrich der Foeraer (ki. L. 36,l, S. 435). Ch. U. 1474
Füraw, 1575 Fürau. Ein Vierau (MA. Fira) auch bei Mil«
tach (VA. Kötzting: 1558 fürau.) Die vorn gelegene Au; ahd.
furi, mhd. oür, nhd. vor.
V i t z i ng (D.) hat die Form eines Rundlings, hieß 1136
Vilice (I^l. L. 7,97) vor 1125 Vicilingtn (Doeberl S. 6), 1240
Viltzingen: dürste slavisch sein.
Vorderhaidhof s. Haidhof.
Vorderreishof f. Neishof.
Wackerling (W. G. Nhamoalting) 1240 Waecheltngen.
1408 Wackeriny, Ch. U. 161? Wäckhering. 1608 Wäckering.
Siedlung eines Wachilo (p. I. 1488), Später scheint der?. ^ .
Wacar, p. I, 1489, die Schreibung beeinflußt zu haben.
Waffenbrunn (D.) 1240 Wopfenprunnen, 1270 Woffen«
brunn, 1300 Wophenbom, 1304 Wolfenbrün, 1433 Baffenbrun.
Das Beftimmungswort dürfte den ?. I^ s. Woppo enthalten,
der auch als Woffo und Wofpho (p. I, 1635, 1636) erscheint.
— Siedlung eines Woffo an einem Brunnen: (s. Brunner:
Chamberich 1926, Nr. 60 ff.)
Wallmering (W. G. Haderftadel) Ch. U. 1502 Walme«
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rlng. Da ältere urkundliche Belege fehlen, ist die ursprüngliche
Form des p. N. schwer festzustellen. Vermutlich lautete er
Walamar (p. l, 1519), Waldmar (p. I, 1509) oder ähnlich. —
Siedlung eines Waldemar.
Wa l t i ng (D.) N30 Waltingen, Ch. U. l395 Albrecht der
Waltinger, Sohn des 1331 Jakob der Waltinger; 1412 Wal-
ting. — Siedlung eines Walto (p. I, 1499).
Waradein (E. G. Nänkam). Über Waradein war nichts
zu finden. Es gehörte v. I . I80l an dem Karl W. Freiherrn
v. Völderndorff. Er legte sich Waradein als Beinamen zu und
baute dort i. I . 1806 eine Glasfabrik, von der nichts mehr zu
fehen ist. Den Namen fcheint es erst von Völderndorf erhalten
zu haben oder von feinem Besttzvorfahrer, dem Grafen vom
Törring, der in Böhmen Verwandte hatte. Waradein ist wohl
ein flavifcher Name.
Warm leiten (W. G. Arnfchwang) am Südhang gelegen.
Daran vorbei ging die alte Hochftraße nach Böhmen. 1280
Wormleiten, 1436 ein Straßenraub an der Warmleitten: ahd.
hlita, mhd. lite - Abhang, Halde. An der warmen (fonnigen)
Leite. Bei dem Orte Elft ist eine Flurbezeichnung „Warme
Leite" ebenfalls Südhang.
Wetding (D.) M A . Waden. Ch. U. 1481 Weyding, l5?o
ebenfo. Da ältere urkundliche Belege fehlen, ist fchwer zu ent-
scheiden, ob ein unechter oder echter ing - Ort vorliegt. I m
letzteren Falle abzuleiten von 9. N. Wido (k?. l, 1563.)
Weiher (W. G. Waffenbrunn) Siedlung an einem Wei-
her am Fuße des Darsteins.
Weiherhaus (E. G. Sattelpeilnstein): vielleicht an einem nun
zu Wiesm umgewandelten Weiher.
Weihermühle (E. G. Nöhwartling); Mühle an einem
Weiher, der das Wasser zum Betrieb liefert; liegt am Fuhe
des Haidfteins.
Wteden (E. G. Obergoßzell). Wird auf ein Pfarrwidum
nicht zurückzuführen fein, eher auf Wid Holz.
W i e s h ä u s l (E. G. SattelpeUnftein), Häusl in der Wiefe.
W i e s h o f (E. G. Sattelbogen), gehörte zur Hofmark Sat-
telbogen. — Hof in der Wiefe.
Wi l lmer ing (D.) N35 WUtmaning, 1280 Wilmaring, Ch.
U. 141? Willmaring. Siedlung eines Wiltmann. Ew Wil t -
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mann ist zwar nicht belegt: doch könnte diese Form leicht von
der Kurzform Wilto (p. I, 1591) gebildet werden. Die Schrei-
bung von 1280 und heute ist angelehnt an den ?. N Will-
mar (5. I, 1603).
W i l t i n g (D. G. Traitsching) ehem. Edelsttz der Wiltinger.
1173 u. 1200 Wilmtingen, Ch. U. 1369 Wiltingen, 1642 Wil-
tiny. Der 0. N. ist gebildet mit einem german. Vollnamen,
dessen 1. Bestandteil got. vilja - Wille ist und dessen 2. Be-
standteil mit m begann und mit t endigte: Willi-muut oder
Willimunt. ( l^ . I, 1604).
Windischbergerdors (D.) 1140 Pergerdorf, 1390 Perger-
dorff. Windifch-Bergerdorf tritt zum ersten Male 1574 auf (zur
Unterscheidung von Grotzbergerdorf). Windisch«B. bedeutet:
Das von Wenden (Slaven) bewohnte Bergerdorf. Die Bildung
Pergerdorf (wohl von Berg) ist ungewöhnlich, aber nicht ein-
malig. Vgl. 943 Bergarahufen - Berghaufen bei Steele an der
Ruhr (Düsseldorf) ?. I. 26».
Wohlwiefen (E. G. Nunding). Der nasse Wiesenhang
vom Anwesen hinab war früher (und ist zumteil jetzt noch) mit
Wollgras (Lrlopkosum) bewachfen. War das Heim des Wa«
senmeisters der V< Std. entfemten Hofmark Runding.
Wöhrhof (zweimal: W. G. Pemfling.W. G. Sattelpeiln-
stein). Ersteres Ch. U. 147» u. 1479 Würhof, 1612 Wirrhof.
Das zweite W. 1580 Wörhoff (Andre Wöhr), c. 16<X) Wurhoff
zwifchen Dintzling u. Haberstorff (Besitzer: Hans Wurgaur).
An keinem Wehr gelegen, fondern mit den p. 5l. Wür be«
ftimmt, der in dem Gebiet schon früh fehr häufig auftritt.
Wöl f t ing (W. G. Haderftadel) 1125 Welftingen, 1180
Welstingin. 1532 Welsttng. Ein zur Deutung geeigneter ?.
. war nicht auffindbar. (Die Ableitung vom ?. N. Walzo
1,1501 müßte das t unberücksichtigt lassen).
Wul f ing (W. G. Thierlftein) 1240 Wulfingen. — Sied-
lung eines Wulfo (p. I, 1643).
Wu l t i ng (W.B. Penting) 1280 Wulting, 148? Wullting.
Siedlung eines Wulto. (Wulto ist Kurzform zu Vollformen
wie Wuldart. Vultmer, Vultmulf u.f.m. p. I, 1667.
3 eich au bei Furth; abgegangener Ort, 1332 noch beur-
kundet, lag '/< Std. öftl. der Stadt Furth am linken Ufer
des Chamb: jetzt Ackergrundftücke. Ist fehr wahrscheinlich das
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Sichooa (Seuchau) v. 1086 (XI. 8. 12,9?), wo es mit Vurti
(Furth) genannt ift. Die Seuchauer Mühle bei Furth besteht
noch. — Verwandt mit »Geige" » also: Die feuchte, sump-
fige Au.
Ziefl ing (D. G. Willmertng) c. 1300 der Sneider von Zif«
ning Xl. L. 36.1 S. 435; H. der Iifinger ibiä. 436; der Zifnin«
ger ibiä. 436. Ch. U. 1334 Zufling, 1452 IuMng, 1669 I M n g .
— Ein ?. N. I i fo ist nicht belegt.
I iegelhütte (E. G. Nänkam).
Ziegertshof (E. G. Neuhaus) c. 1300 der Sighartzhooer
L. 36,1. S. 435;) 1320 Sigartshvf. Hof des Stghart
I, 1525).
I ö l z (D. G. Dalbing). 1538, 1580 u. 1665 Iölz; alte For«
men fehlen. Schiffmann 235 erklärt Iölsen u. Iö lh (beide im
Wühloiertel), sowie Iö lz (w Steiermark) durch selo « Anwe-
sen, Anfiedlung. Bachmann 40 zu aflao. leälici, tschech. leälec
(c . 2) Ansiedler. Vgl . auch Iettlitz (Lichtenfels) N85 Cedlize.
1249 Cedelih, 1329 Ietlitz.
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